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Massenstreik i« Westfalen-Wkeinland.
^ej>,js Verhängung des Belagerungszustandes in 
^rde„ ^ W e s t f ä l i s c h e n  S t r e i k b e z i r k e n  ist abges

den 
abgesehen

soll gegen Ausschreitungen m it äußerster Strenge 
M it h... "  werden. Der Geist, der im  Allgemeinen die Arbeiter

M ,s '^ ^ "^ b e z irk e  erfü llt, sowie die getroffenen behörd- 
lassen n tit Sicherheit erwarten, daß es zu 

t wie sie in  Belgien erlebt wurden, nicht kommen 
Ale» der Regierling w ird  gewünscht, daß den berech-

l>erungeu der Arbeiter entsprochen werde und die 
W » ,. 6en sind auch dazu geneigt. Schwierig ist nur, eine 
i7^»»a - E"- die es gestattet, den Wünschen der Arbeiter 
« lterr, ^  tragen, ohne die A u to ritä t der Arbeitgeber zu er- 
^  geht V ,  ̂ scheint, daß der S tre ik zu früh ausgebrocheu ist.

wle bei einer Law ine; ist erst der Schneeball im 
t wächst er unaufhaltsam, bis er m it vernichtender
"^chiq ^ a l  hinuntersaust. D ie Arbeiter sind kontrakt-
, v"^e a . indem sie die Arbeit einstellten, ohne die ge-
>> "» so r^ llU gsfris t inne zu halten; dies ist es, was die S i-  
^esetz>j,s schwierig macht. Dieses Vorgehen der Arbeiter war 

Bestes, ^"neben zeigt sich unter den Arbeitern allerdings 
den loyalen Boden wiederzugewinnen. I n  wirk- 

»ch dies nu r dadurch gelingen, daß sie zur A r-
" l  und ihren Forderungen auf dem Wege der 

j, Okkvm,,,^" Gewährung verschaffen. F ü r die hier und da 
Exzesse darf man die streikende Arbeiterschaft in  

'E scharr ""the il nicht verantwortlich machen. Andererseits ist 
i^"8l>Nali^^ lheilweise blutige Unterdrückung der Exzesse eine 
a n,': WE Nothwendigkeit, wenn Zustünde vermieden werden 
k» bete« Belgien geherrscht haben. Außer den bereits 
sch 'Eli st ks auch in  „C a r l"  zu Ausschreitungen ge

M ili tä r  in  die Nothwendigkeit versetzt worden, 
e>-»,. chwben. Es sollen dabei mehrere Personen gelobtet

,l> ^ ie  worden sein.
^lle„ „^ .^ la u te t, hätte der S tre ik eigentlich am 1. J u l i  be- 

. vei>, c Belgien und England umfassen sollen. E in  
" Wjxrn^wchle den verfrühten Ausbruch, sowie das Scheitern 

Die "°ualen Streikplanes.
h '^svrdd. Allg. Z tg ." schreibt an leitender S telle be­

ll!, '"Nq ^lii ^ ^ s '^ o s  u. A . : „D ie  Verantwortlichkeit, die Ver- 
^ dle nun einmal erhobenen und durch den S tre ik

gemachten Forderungen vereitelt oder erschwert 
v  "sten Seiten gleich groß, und hinter dieser
A»! Ûch stehen nicht nu r die selbst zu tragenden, son-

l«»u änderen auferlegten Opfer und Schädigungen, 
li p "Uljchf," so nur wünschen, daß sich alle Theile ihrer Ver- 

Aus , . wußt seien und daß in  diesem Bewußtsein ein 
W sstber baldigst gefunden werden möge."

Hex>>s ^ Ergebniß der vermittelnden T h ä tig ....................
s«. M et: >u Dortm und w ird  B erline r B lä tte rn  von dort
7>»e

'̂re:

Ergebniß der vermittelnden Thätigkeit des M i-  
,,'chtet: 1""' ' 'l̂ge„ . Ei 

Kvnfl

l'in ^e rpxÄ om m lung  der Grubenverwaltungen unter Vorsitz 
^  T y ild if^ te n  von Hagemeister zum Zwecke der B ildung

Kviis" ^^9 /e ich  soll auf G rund der Beschlüsse der ge 
m. He,. im Wege des Schiedsgerichts angebahnt 
ssde (Sonnabend) M itta g  findet in  Essen eine konsti- 
b̂e> 5 owniluna der Grubenverwaltunaen unter Vorsitz

aller Arbeitgeber statt. Dieses Syndikat soll

ti§>>
Aus der neuen Wett.

Von H e in r i c h  K ö h le r .
,»>pz ^  (Nachdruck verboten.)

Uep Grünen". — Die Temperenz-Agitation. — Mormonen- 
j,. A iy^jk /  Eie amerikanischen Ladies und der Spiritism us.)
llih H ie" seltsames, aber darum um so interessanteres 

t!ph 'st alles Werden, Gährungsprozeß, Auseinander- 
In  ^  Nllem ein oft schrilles Hervortreten von Gegen- 

Hikb H c h e / ' " ^ a n d e  der größten politischeit Freiheit zugleich 
P ietism us und dabei wieder ein ungestörtes 

Tn, chnp,.^ "Oll so vielen religiösen Bekenntnissen, daß die 
h>i> erwim dieser den Himmel auf ihre A rt suchenden 
Uly,. "v>i dj würde. I n  Amerika ist bekanntlich die Reklame 
V '  das- „ u n z e r t r e n n l i c h  der „H um bug" zu Hause; ich 
lshiv ks Offch in« P ietism us vie l „H um bug" enthalten ist. 

N'drb  ̂ .eigenartig berühren, wenn in dem Lande, wo der 
"ich « - -- '"oterielle Streben obenan fleht, wo man von 

, ogsfxj. . rn  uu r die Begriffe von Waaren hat, der 
fie ^ne Heiligkeit gegeben w ird , die auf ein Land

- w'uen schließen lassen müßte? M an  könnte hierzu 
hkff^dtagx,, Bemerkung machen, daß nach den sechs

a?. dri'ch/'" ^uß - und Läuterungstag der sündigen Mensch­
e t  P h i/ 'r  ö" ihrer Einkehr mehr Noth thut als anderswo.
e„> t> ")opheu sagen, daß in  der W e lt Alles sich wieder- 

Eharakterzüge der Menschen im  großen 
^ i»  Tuchen, dieselben sind. Ohne dieser Theorie direkt 
^« l/ ^  w ä r-" '"ollen, möchte ich doch behaupten, daß es eine 

o^iben ^  lliuuben, daß ein normaler Mensch der alten 
7>, 'u  der nenen kraft seines W eltbürgerthums sich

Nj„s ^  Hause fühlen könne. Das ist ein Ir r th u m , 
^  -! E ichwer bereut haben. Das Leben lind Treiben

"er m /^grundverschiedenes von dem diesseitigen, daß 
Fegefeuers bedarf, das der Betreffende durch- 

iü r das alte B lu t amerikanisches eingetauscht 
rikaner nennt solche Ankömmlinge sehr bezeichnend

die möglichen Zugeständnisse im Einzelnen feststellen und als­
dann m it den lokalen Arbeiter-Syndikaten gütlich verhandeln. 
M in ister H errfurth  ist nach B e rlin  zurückgereist.

W ie aus Gelseukircheu gemeldet w ird , herrscht dort vo ll­
ständige Ruhe. A lif der Zeche „Konsolidation" in  Schalke be­
w illigte man den Streikenden alle Forderungen, aber die S tre i- 
kenden wollten nur arbeiten, wenn sich alle Zechen anschlössen.

politische Tagesschau.
Dem „Hamb. Korresp." w ird aus B e rlin  gemeldet: Se. M a ­

jestät der K a i s e r  erhielt das Telegramm von dem Siege des 
Reichskommissars Hauptmann W  iß  m a n n  über Buschiri, 
während er den Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde 
beiwohnte, und sprach sich höchst erfreut darüber aus. Der Kaiser 
saildte sofort an Hauptmann W ißm ann ein Glückwunsch-Tele­
gramm und soll ihni auch den Rotheil Adler-Orden 3. Klasse 
verliehen haben.

D ie Katastrophe bei d e r K ö n i g i n  - M u t t e r v o n B a y e r n  
steht nach Aussage des Professors von Ziemssen nach dem der­
zeitigen Stande der Krankheit in  14 Tagen bevor.

F ü r den A u f e n t h a l t  S r . M a j. des K ö n i g s  v o n  
I t a l i e n  am hiesigen Hofe ist, der „P os t" zufolge, folgendes 
vorläufige Programm entworfen worden: 21. M a i Ankunft
auf dem Bahnhöfe, Empfang durch I .  M . die Kaiserin iin  
Gardes du Corps-Saal des Königlichen Schlosses, Fam ilientafel, 
Galaabeudtafel. 22. M a i : Große Parade auf dem Tempelhofer 
Felde, Spazierfahrt nach Charlottcnburg, Besuch der Oper, 
Abendtafel. 23. M a i:  Parade im  Lustgarten zu Potsdam,
M ittagsta fe l im  Stadtschloß, Wasserfahrt nach der Pfaueninsel, 
Abendtasel bei dem Königl. italienischen Botschafter. 24. M a i:  
Exerzitien bei B e rlin , Frühstück beim Offizierkorps des 2. Garde- 
Regiments, Besuch der Ruhmeshalle, Fam ilientafel bei S r. Königl. 
Hoheit, dem Prinzen Albrecht, Fahrt durch die S tad t, Konzert 
im Weißen S aa l. Besuch der Nnfallverhütungs-Ausstelluug, 
Abschiedstafel bei den Majestäten.

Es bestätigt sich, daß ein D i s z i p l i  n a r - V  e r f a h r e n  
gegen P a s t o r  W i t t e  eingeleitet worden ist. Nicht der evan­
gelische Oberkirchenrath hat das Verfahren angeordnet; dasselbe 
ist vielmehr aus der In it ia tiv e  des braudeuburgischcn Konsistoriums 
hervorgegangen.

Amtlicher Bekanntmachung zufolge sind in  dem Ge f e c h t  
bei B a g a m o y o  am 8. d. M ts . gefallen: von S . M . Kreuzer 
„Schw albe": Unterlieutenant zur See M ax Edwin Friedrich
Franz S c h e l l e  aus D a n z i g ,  von S . M . Kreuzerfregatte 
„L e ipz ig ": Matrose Johann Heinrich F o e l l  von der II.
Matrosendivision, aus Nürnberg, Königreich B ayern; verwundet 
voll S . M . Kreuzer „S chw a lbe": Matrose Jakob Ludwig
K l e b b a  von der 1. Matrosendivision, aus G r o ß e  n d o r f .  
Kreis Neustadt, Westpreußen.

D ie Nachrichten von der Flucht B u s c h i r i s  und den: sieg­
reichen ersten Gefecht der W i ß m a n n s c h e n  Truppen ist von 
großer Bedeutung; die Thatsache, daß es gelang, die Schwarzen 
so zu disziplin iren, daß sie todesmuthig in  den Kampf gehen, 
ist um so werthvoller, als damit der Phrase, die Schwarzen 
seien unzuverlässig, nähmen das Handgeld und bentttzten die 
erste Gelegenheit zum Weglaufen, oder im  Ernstfälle zum ver-

„G rttn e " , und sagt von ihnen, daß sie erst durch die Mühle 
gehen müssen. Mancher geht in  diesem Fegefeuer zu Grunde, 
oder er w ird, um m it dem B ilde  des Amerikaners zu reden, in  
der M ühle zermalmt und zerrieben. Mancher auch lernt nie und 
kommt, wenn es ihm die Verhältnisse gestatten, lieber wieder 
zurück. F ü r Andere wieder hat der amerikanische „T anz um's 
goldene K a lb " eine fast dämonische Anziehungskraft und sie 
stürzen sich in  den W irbe l des tollen Reigens auf Leben und 
Sterben. Um Himm elswillen aber glaube man nu r nicht, jeder 
Faulenzer und Tagedieb, der hier nicht zu gebrauchen ist, daß 
er nun gerade fü r Amerika noch gut genug sei. M ehr als hier 
erfordert es dort ein Anspannen aller Kräfte, um vorwärts zu 
kommen, aber das ist allerdings ein Vorzug vor der Prüderie 
und dem kleinlichen Klassengeist in  Deutschland, daß dort der 
M ann die Geltung noch erlangen kann, die er verdient. D a  
kümmert sich keiner darum, was seine E ltern  waren, welchen 
Bildungsgrad er durchlaufen, wenn er zu einer hervorragenden 
S te llung sich aufzuschwingen die Fähigkeit besitzt.

„V om  M aulth iertre iber zum Präsidenten der Republik" —  
wer kennt diesen weiten Weg des ermordeten Präsidenten 
Garfield nicht, auf den das Sprüchwort von dem Berühren der 
Gegensätze so recht eigentlich Anwendung fand.

I n  den vielen Widersprüchen und —  Widerlichkeiten des 
amerikanischen Lebens steht die bereits erwähnte religiöse Be­
wegung obenan und in  dieser wieder augenblicklich als brennendste 
Tagesfrage die Tcmperenzagitation. Das heißt fü r die Nicht- 
kundigen: die Agita tion fü r die Abschaffung der Wirthshäuser. 
Das ist eiir Standpunkt, zu dem w ir biederen Deutschen uns 
nicht aufzuschwingen vermögen, denn was würde aus uns, wenn 
w ir  die Wirthshäuser nicht hätten, wo in  den politischen Kanne­
gießereien und Rodomontaden der aufgehäufte politische Zündstoff 
in  dem Grade verduftet, als der Alkohol dafür an seine Stelle 
tr it t .  M an könnte in  dieser Beziehung die Wirthshäuser die 
Sicherheitsventile des Staates nennen, und die Regierung, die 
hier zu scharfe Schrauben ansetzt, versteht sich auf ihren Vorthe il

! rätherischen Neberlaufen ins feindliche Lager, ein Ende gemacht 
w ird. Niag der Erfo lg strategisch auch kein ausschlaggebender 
sein —  Kenner der Verhältnisse werden wissen, daß ein S ieg 
über ein sogenanntes befestigtes Lager der Aufständischen Ost­
afrikas die Schwierigkeiten nicht im  Geringsten verkleinert, die 
noch zu bewältigen sind — mag der S ieg der Truppen W iß- 
manns in  Bezug auf die Niederwerfung des Aufstandes noch 
als geringfügig angesehen werden, der moralische Erfo lg  ist ein 
unabsehbarer. Bei der Raschheit, m it der sich in  A frika Nach­
richten verbreiten, w ird man in  diesem Augenblicke bereits an 
der ganzen Küste die Nachricht kennen, daß W ißm ann angrei­
fend vorgegangen ist und Buschiri in  die Flucht geschlagen hat. 
Einige Ze it dürfte der halb und halb als Guerillakrieg zu be­
zeichnende Feldzug noch fortdauern - -  an der endlichen Be- 
sieguug des Gegners, resp. an der Niederwerfung des Aussian- 
des ist aber jetzt nicht mehr zu zweifeln.

Der deu t schen  K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t  für  S ü d ­
w e s t a f r i k a  soll mitgetheilt worden sein, daß die von den 
Lewisschen Gesellschaften angeworbenen D igger nach Bericht des 
kaiserlichen Kommissars D r. Goering m it jeder Gelegenheit er­
hebliche Q uantitäten von Gold und anderen Erzen versenden.

Das ös t e r r e i ch i sche  Abgeordnetenhaus hat das Budget 
in  zweiter Lesung angenommen. Dasselbe schließt m it einem 
Ueberschuß von über 2-/., M ill.  Gulden ab.

Sensation macht in  W i e n  die Flucht des Fürsten S u l-  
kowski aus der Irrenansta lt zu Döblingen bei W ien. D ie Flucht 
soll m it Hülfe der Gemahlin des Fürsten bewerkstelligt worden 
sein.

Aus B u d a p e s t  w ird vom 11. M a i gemeldet: Nach dem 
„Egyetertes" ist in der deutschen Kolonisten-Gemeinde Elisenhain 
eine R e v o l t e  ausgebrocheu, wobei 8 Personen getödtet und 
mehrere verwundet wurden. M il i tä r  wurde hinbeordert. D ie  
Ursache der Revolte ist noch unbekannt.

C risp i wurde heute in  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kammer über die katholischen Kongresse in te rpe llirt, welche die 
Wiederherstellung der weltlichen Macht des Papstes verlangen. 
C risp i erklärte, der katholische Kongreß in  W ien sei eine P riva t- 
versammlnug gewesen, an der fast nur der niedere Klerus theil- 
genommen habe. Es sei ein schwerer Ir r th u m , zu glauben, 
daß diese Kundgebungen von den Regierungen provozirt wurden. 
Entfernt davon, sie zu unterstützen, hätten die auswärtigen Re­
gierungen erklärt, daß die Papstfrage eine italienische sei, und 
hätten sich unablässig bemüht, durch ihre Haltung die Illusionen 
der Veranstalter dieser Versammlungen zu zerstreuen.

D er Neuner-Ausschuß des f r a n z ö s i s c h e n  Senats w ird  
seine Thätigkeit am 20. M a i beenden. S ein  M itg lied  M orelle i 
konferirte m it dem Justizminister. Das Resultat bietet keine hand­
greiflichen Beweise fü r ein Attentat gegen die Staatssicherheit, 
ist aber trotzdem hinreichend fü r eine Versetzung in  Anklage­
zustand.

K ö n i g  W i l h e l m  v o n  H o l l a n d  beabsichtigt, sich zum 
Kurgebrauche nach Karlsbad zu begeben. Gestern unternahm 
derselbe den ersten Spaziergang nach seiner Erkrankung.

D ie b e l g i s c h e  Regierung hat Maßregeln getroffen, um 
einen Verkehr der streikenden westfälischen Kohlenarbeiter m it 
den Bergleuten des Lütticher Bezirks zu verhindern.

und auf die Menschheit schlecht. Amerika hat diese A r t der 
Sicherheitsventile freilich weniger nöthig, denn die politische 
Freiheit ist dort unbegrenzt, wie die wüsten W ahlagitationen 
zur Genüge beweisen. Auch von diesen kann sich der biedere 
deutsche Philis ter, besonders seit der Negeremanzipation, kaum 
einen Begriff machen. —  „S tim m v ie h !"  werden die Schwarzen 
ziemlich allgemein drüben genannt, und wenn man sieht, wie sie 
sich gebrauchen und mißbrauchen lassen, dann könnte man an 
der Hum anität allerdings manchmal irre  werden. Es stellen sich 
die meisten Dinge in  der Wirklichkeit eben ganz anders, als in  
der Theorie, obgleich die Sache auch ihre humoristische Seite 
hat, die besonders stark in  die Augen fä llt, wenn man so eine 
schwarze „L a d y ", das heißt eine durch irgend welche Glücksum- 
stände zur Wohlhabenheit gelangte Vertreterin des ewig W eib­
lichen einer Negerfamilie in  ihrein Auftreten und in  ihrer E r­
scheinung beobachtet. Eine ergötzlichere Karrika tur einer vor­
nehmen Dame dürfte schwer zu finden sein.

M it  dieser Wendung und der Frage nach der Ursache der 
Temperenzbewegung sind w ir  auf ganz natürlichem Wege zu 
einen« der interessantesten Punkte des amerikanischen Lebens ge­
langt. „Olmrebori In le m m s !"  (Suche die F ra u !)  dieses 
berüchtigte Schlagwort steht hier mehr wie anderswo obenan. 
Es dürfte nicht unlohnend sein, den verschiedenen Spezies der 
amerikanischen Frauen einen kurzen Blick zu gönnen; ich glaube, 
daß so eine interressante New-Uorker Schöne sogar einen recht 
langen verdient. W ie so viele Fäden in  der Geschichte der 
Völker von zarten Frauenhänden gewoben sind, dürfte in  den 
Beziehungen des amerikanischen Lebens dieser E influß  sich recht 
häufig nachweisen lasten. Aber wo hier angefangen und wo 
aufhören? I n  der Temperenzbewegung ist er unverkennbar, 
denn wer hat in  erster L in ie  von den« Wirthshausbesuch der 
„bösen M änner" am meisten zu leiden, wenn nicht die F rau?  
Ich glaube, daß es unter den liebenswürdigen deutschen Schönen 
nicht wenige giebt, die in  diesem Punkt m it ihren amerikanischen 
Schwestern sympathisiren. Is t  nun die betreffende Agita tion



I n  den Salzbergwerken zu C h e s h i r e r  (England) ist 
gleichfalls ein großer S t r e i k  ausgebrochen. 3000 Arbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt.

D er G e g e n b e s u c h  des Z a r e n  bei S r .  M . dem Kaiser 
soll M itte  August in  K ie l erfolgen, woselbst der Z a r einen 1 * /,-  
tägigen Aufenthalt nehmen würde.

I n  der r u m ä n i s c h e n  Kammer werden heftige Kämpfe 
erwartet, da die Regierung eine Civilliste fü r den Kronprinzen 
Ferdinand fordern w ill. Einzelne Heißsporne wollen alles 
Mögliche aufbieten, die Bew illigung zu hintertreiben.

Nach einem neuen Berichte des italienischen Reisenden 
Grafen Antonelli, der in  S c h o a , dem Reiche des Königs 
Menelik, w eilt, hat Menelik, als er von der Niederlage und 
dem Tode des Oberkönigs Johannes am 12. M ärz hörte, sofort 
das an Schoa angrenzende abessynische Gebiet Wallogalla durch 
130 000 M ann besetzen und sich zum „Könige der Könige" 
(Negus) ausrufen lassen. D er vom letzten Negus zum Nach­
folger ernannte Mangascha soll bei den Abessyniern wenig beliebt 
sein und Menelik w ird sich in  der „heiligen S ta d t"  Abessyniens 
(G ondar) krönen lassen. Ende März entsandte Menelik Boten 
an König Humbert, um diesem den Tod des Negus anzuzeigen 
und das baldige Eintreffen einer besonderen Gesandtschaft aus 
Schoa in  Rom vorher zu verkündigen.

Das nunmehr festgestellte Program m  fü r die am 16. Okto­
ber in  W a s h i n g t o n  zusammentretende M a r i n e k o n f e r e n z  
enthält ausschließlich Vorschläge zur Sicherung und Errettung 
von Leben und Eigenthum zur See.

D ie a m e r i k a n i s c h e  Flotte w ill sich sehen lassen. D ie 
neuen Kreuzer „C hicago", „B oston", „A tla n ta "  und „A orktow n" 
sollen nach einer Meldung aus Washington zu einem Geschwader 
vereinigt, eine Reise um die W e lt ausführen, um den fremden 
Ländern ein B ild  von der neuen amerikanischen M arine  zu 
geben. Kommodore Walker w ird wahrscheinlich den Befehl über 
das Geschwader erhalten. — -SS. ! '».

Deutscher Reichstag.
65. Plenarsitzung vom 11. M a i.

I n  der heutigen Sitzung des Hauses wurde mit dem letzten Ab­
schnitt: „Schluß-, S tra f- und Uebergangsbestimmungen" die zweite Be­
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliditäts- 
versicherung, in mehr als fünfstündiger Sitzung zum Abschluß gebracht. 
Der erste von der Kommission hier eingefügte neue Paragraph lautet: 
„Als Krankenkassen im Sinne dieses Gesetzes gelten die Orts-, Betriebs- 
(Fabrik-), Bau- und Innungkrankenkassen, die Knappschaftskassen, sowie 
die Gemeindekrankenversicherung und landesrechtliche Einrichtungen ähn­
licher Art." Der Paragraph wurde angenommen. Der Antrag, auch 
die eingeschriebenen Hülfskassen in diesen Paragraphen einzufügen, 
wurde abgelehnt. —  M it  8 134 beginnen die Strafbestimmungen. Den 
8 139 der Vorlage, welcher lautet: „Wer es unternimmt, durch M iß ­
brauch seiner Stellung als Arbeitgeber oder Bevollmächtigter desselben 
eine versicherungspflichtige Person an der Uebernahme oder Ausübung 
eines in Gemäßheit dieses Gesetzes ihr übertragenen Ehrenamtes zu 
hindern, wird mit Geldstrafe bis zu eintausend M ark oder mit Gefäng­
niß bis zu drei Monaten bestraft", hat die Kommission gestrichen; auf 
Antrag deS Abg. Singer wird derselbe wieder hergestellt. Die Kom­
mission hat hinter 8 147 (Uebergangsbestimmungen) drei neue 88 147a, 
d und e eingefügt, von denen der letztere auf Antrag der Abgg. D r. 
Buhl, Struckmann (nat.-lib.), Hahn (deutschkons.) eine wesentliche Aende­
rung erfährt. Nach 8 150 soll der Termin, wann das Gesetz in Kraft 
tritt, durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundesraths be­
stimmt werden. —  Es knüpfte sich hierbei eine längere Debatte an die 
Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Termin für das Inkrafttreten  
des Gesetzes in diesem selbst festzustellen. Der Staatssekretär des In n e rn , 
Staatsminister v. B o  et l icher  machte darauf aufmerksam, daß die Fest­
stellung des Termins im Gesetze unter Umständen zu Unzuträglichkeiten 
führen könne, daß der Bundesrath seine Entschließungen jedenfalls erst 
nach genauer Prüfung der Verhältnisse fassen werde; wolle man aber 
einen Termin darnach für das Gesetz feststellen, so dürfe derselbe jeden­
falls nicht früher als 1. Januar 1891 festgesetzt werden. 8 150 wurde 
nach der Vorlage angenommen; es ist jedoch anzunehmen, daß man bei 
der dritten Lesung auf diese Frage nochmals zurückkommen wird. Der 
schon früher angekündigte Anrrag, dem 8 150 als dritten Absatz hinzu­
zufügen: „Die Bestimmungen des 8 87 Abs. 2 und 96 Abs. 2 (Verkauf 
der Marken durch die Postanstalten) treten in den Königreichen Bayern 
und Württemberg mit Zustimmung dieser Bundesftaatsn in Kraft", 
wurde angenommen. Der Titel des Gesetzentwurfs erhielt auf Antrag 
des Abg. Henning (Reichspartei) folgende Fassung: „Gesetz, betreffend 
die Jnvaliditäts- und Altersversorgung". Schließlich knüpfte sich noch 
an den Bericht des Referenten Abg. Frhrn. v. Manteusfel über die 
eingegangenen Petitionen eine längere Debatte allgemeiner Natur.

Schluß der Sitzung 4 ^  Uhr. Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. 
(Verschiedene kleinere Gegenstände.) _______

Deutsches Reich.
Berlin, 11. M a i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser, der sich heute wieder nach 
Potsdam begeben hatte, kehrt Abends nach B e rlin  zurück, um 
morgen früh seine erlauchte Gemahlin bei ihrer Rückkehr aus 
Schleswig zu begrüßen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat die B itte , Magdeburg zur 
bevorstehenden Eröffnung der dortigen landwirthschaftlichen Aus­
stellung zu besuchen, ablehnen müssen, da die Eröffnung gerade

auch im  Grunde eine religiöse, so hätte sie doch niemals diesen 
Umfang erreichen können, wenn es nicht gelungen wäre, die 
Frauen dafür zu gewinnen. D ie monströsesten Vorfälle sind in  
diesem Feldzug gegen den edlen T runk bereits seit Jahren vor­
gekommen, und jetzt w ird  eine Massenpetition vorbereitet, die 
von der Legislative ein Gesetz, das die Wirthshäuser verbietet 
oder mindestens bedeutend einschränkt, fordert. Und so stark ist 
die Macht des „ew ig Weiblichen", daß sehr viele Hausväter, 
die selbst durchaus keinen Mäßigkeitsvereins-Prinzipien huldigen, 
ihre Unterschrift dazu sich abdrängen lassen. M an tröstet sich 
damit, daß ein Gläschen oder mehr im  engeren Freundeskreise 
im  eigenen Hause ja dann nicht minder gut munden w ird. 
Welche M itte l und Einflüsse hierbei mitsprechen, bei denen be­
sonders der der frühen Verrohung der Jugend, die durch die 
W irthshäuser großgezogen w ird , ein wichtiger ist, das darzulegen, 
würde hier zu weit führen.

I n  keinem Land erfreuen sich die Frauen so großer V o r­
rechte, wie in  Amerika, was zum großen T he il dem M ißver­
hältniß in  der Zah l der beiden Geschlechter seinen Ursprung ver­
danken mag. Heute ist das statistische M ißverhältn iß  in  den 
bevölkerten Städten des Ostens durchaus nicht mehr vorhanden, 
aber im  fernen Westen und Süden besteht es immer noch. D ie 
Vielweiberei der Mormonen kann man freilich vernünftigerweise 
nicht als ein „Vorrecht" der Frauen ansehen, aber was soll man 
dazu sagen, wenn im  Jahre 1876 die Frauen von Utah dem 
Kongreß eine B ittschrift vorlegten, die von zweiundzwanzigtausend 
„Schwestern" unterschrieben war und das Gesuch enthielt, an 
ihrem Zustande nichts zu ändern? M an muß also annehmen, 
daß diese Damen m it ihrem Loose zufrieden sind. D ie  mormo-

in  die Ze it der Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold m it 
der Prinzessin Luise Sophie von Schleswig-Holstein fä llt. D er 
Kaiser hat sich aber vorbehalten, später nach Magdeburg zu 
kommen.

—  Der Kaiser hat dem Staatssekretär von Bötticher, wie 
es heißt, in  Anerkennung seiner Verdienste um das Zustande­
kommen des A lters- und Jnvalidenversicherungsgesetzes den 
Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Der König und die Königin von Sachsen sind zur K ur 
nach Eins gereist.

—  D ie Herzogin P a u l von Mecklenburg ist von ihrer letz­
ten schweren Erkrankung vollständig genesen. Morgen kehrt 
dieselbe m it ihrem Gemahl nach Ludwigslust zurück.

—  D er Präsident des Reichstages, von Levetzow, hat den 
M itgliedern des Reichstages Folgendes zugehen lassen: D ie in  
letzter Ze it wiederholt vorgekommene Beschlußunfähigkeit ver­
anlaßt mich, zur Förderung der Geschäfte des Reichstages die 
Herren Kollegen dringend zu bitten, in  den weiteren Sitzungen 
des Reichstages pünktlich zu erscheinen und während der S itzun­
gen nach Möglichkeit im  Reichstagsgebäude anwesend bleiben zu 
wollen, da nur durch einen beschlußfähigen Reichstag unsere 
nothwendigen Arbeiten zu dem allseitig gewünschten Ende ge­
führt werden können.

—  Der Reichstag t r i t t  am Donnerstag in  die dritte Be­
rathung des A lters- und Jnvalidenversicherungsgesetzes ein. Am 
Dienstag soll der Antrag Windthorst, betr. die Kongoakte, be­
rathen werden. I n  Abgeordnetcnkreisen rechnet man noch immer 
m it der Möglichkeit, daß dem Reichstage die Novelle zum S tra f- 
und Preßgesetz noch zugehe.

—  Morgen t r i t t  die Samoakonferenz hier wieder zu einer 
Sitzung zusammen.

—  D ie B e rline r Studentenschaft hat beschlossen, dein 
König Humbert von Ita lie n  bei seiner Anwesenheit in  B e rlin  
eine besondere Ovation in  Form eines Wagenzuges m it Char- 
girten zu Pferde darzubringen. S ie  w ill damit nicht nur das 
Interesse, das der König den deutschen Studenten wieder- 
holentlich bezeigt hat, anerkennen, sondern zugleich dem ita lien i­
schen Volke fü r den enthusiastischen Empfang danken, den es 
ihnen in  Bologna bereitet hat.

—  I n  Hamburg, A ltona und Umgebung ist ein S tre ik 
der B rauer ausgebrochen. Es sei»rn deren gegen 500. S ie  
verlangen zehnstündige Arbeitszeit und 24 Mk. Wochenloh».

Essen, I I .  M a i. Der „Rhein -Wests. Z tg ." zufolge streikt 
auch die Zeche „M o n o p o l" bei Kamen. A u f den Zechen „C a r l" ,  
„Königsborn" und „Massaner T ie fbau" sind Kürassire ein­
gerückt.

Gelsenkirchen, 10. M a i. H ier bilden sieben Kaufleute und 
sechs Bergleute einen Ausstandsansschuß. E in  Kaufmann soll 
10 000 Mk. Unterstützung gegeben haben.

München, 11. M a i. Der Prinz-Regent empfing heute 
den neuernamiten N untius A g lia rd i in Antrittsaudienz, welche 
etwa 10 M inu ten  währte. Der M in ister des Königlichen Hau­
ses und des Aeußern, Freiherr v. Crailsheim , wohnte dersel­
ben bei.

Straßburg, i. E ., I I .  M a i. D ie „Landeszeitung fü r 
Elsaß-Lothringen", veröffentlicht einen Auszug aus einer vom 
Kreisdirektor von Misthaufen am 1. d. gleich nach der Entlassung 
des Polizeikonimissar Wohlgemut!) m it letzterem aufgenommenen 
Verhandlung, aus welcher sich ergiebt, daß Wohlgemut!) in  
Rheinfelden thatsächlich nicht wie ein Beamter eines befreundeten 
benachbarten Staates, sondern wie ein gemeiner Verbrecher be- 
handelt wurde.___________ _______________________________

Äuskairö
Paris, 10. M a i. Hector wurde zum Oberresidenten von 

Anam, B riere zu dem von Tongking ernannt.
Paris, 11. M a i. Das Jo u rn a l „P a r is "  meldet, die Re­

gierung werde ani Dienstag einen von der Eskomptebank aus­
gearbeiteten Entw urf berathen, in  welchem erörtert w ird , wie 
dem Liquidator der Panamagesellschast, B runet, die erforderlichen 
M itte l zu verschaffen sind, um die Arbeiten an dem Kanal zu 
unterhalten fü r die Zeit, die zur Gründung einer neuen Gesell­
schaft erforderlich ist. Der E n tw urf soll die Ausgabe von 
1 500 000 Loosen zu 25 Franks in  75 Jahren m it 100 Franks 
rückzahlbar vorschlagen. Von den dadurch erzielten 3 7 '/ ,  M ill.  
Franks sollen 16 M illionen von der Panamagesellschaft dar­
geliehen werden.

Paris, 11. M a i. Amtlich w ird mitgetheilt, daß nur etwa 
50 Soldaten des 66. Infanterie-Regim ents in  Tours bei der 
Revolutionsfeier Hochrufe auf Boulanger ausbrachten. Dieselben 
werden m it aller Strenge bestraft werden.

Paris, 11. M a i. D ie Untersuchung des von P e rrin  bei 
seinem Attentat auf den Präsidenten Carnot gebrauchten Revolvers

nischen Frauen sind sehr unterwürfig und dabei sehr ruhig, es 
fehlt ihnen durchaus die Lebendigkeit, die man sonst als eine 
„berechtigte Eigenthümlichkeit" des weiblichen Geschlechts zu be­
trachten pflegt. Auch tr it t  wieder der grelle Widerspruch zu 
Tage —  denn wie ganz anders die Damen von New-Uork, 
Boston, Philadelphia, B a ltim ore rc.! Von diesen amerikanischen 
angelsächsischer Race sagt ein ungalanter Jankee, sie hätten keine 
Knochen, keine Muskeln, keinen S a ft —  nur Nerven. Das er­
klärt sicherlich ihre Neigung zum S p iritism us. Was in dieser 
Beziehung von den gebildeten und halbgebildeten Amerikanerinnen 
gesündigt w ird, das geht über alle Begriffe und hängt eben eng 
m it ihren Emanzipationsbestrebungen zusammen. D ie amerika­
nische Frau erkennt m it Nichten die S uperioritä t des Mannes 
an. I n  der P o litik  w ill sie von einem Geschlechtsunterschied 
nichts wissen. Ja , sie geht noch weiter; sie behauptet geradezu, 
daß der M ann eine geringere Begabung als die F rau besitze. 
A u f die wissenschaftlichen Nachweise, die sie m it auf den Kopf- 
S tellung der Naturforschung dazu herbeiholen, ist hier nicht der 
O rt einzugehen. Genug, die F rau ist eine nach ihrer M einung 
vie l feiner organisirte N atur, als ih r M ann, der m it seinen 
groben, materialistischen S innen auf der Erde klebt, während 
die der F rau „himmelan schweben". Ja  durch ihre sogenannten 
Medien sind die Frauen im  Stande, m it den himmlischen 
Sphären direkt in  Verbindung zu treten. I n  den zahlreichen 
Frauenmeetings kommt denn auch ein heilloser Blödsinn zu Tage, 
dessen Ueberschwänglichkeit eine rein sachliche Widerlegung rein 
unmöglich macht.

(Schluß folgt.)

. .nit
durch einen Sachverständigen ergab, daß derselbe nur m 
geladen gewesen ist. , qK'"

Lyon, 11. M a i. I n  Thizy an der Rhone »„d b>§ 
10 000 Weber die Arbeit eingestellt. Ruhestörungen 
jetzt nicht vorgekommen. ^

London, 11. M a i. I n  dem heutigen, dem 
Hauptmanns W ißmann über Buschiri gewidmeten Le>
„T im es" heißt es: Es ist unerläßlich, daß das Ansehen
lands in  dem der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
Distrikte hergestellt w ird. Obgleich w ir  auf den ny. 
Ausgang m it einiger Besorgniß blicken, können w ir 
deutschen Bundesgenossen zu Wißmanns Erfolgen nu 
wünschen. M

Petersburg, 10. M a i. D ie feierliche Beisetzung 
des Grafen Tolstoi hat heute M itta g  hierselbst u>> ^
artigem Prunk stattgefunden. Der S arg  stand auf eu ^i> 
spünnigen Leichenwagen. Der Kaiser und die Kaisern .^1^  
der kirchlichen Einsegnung bei. D ie G räfin  Tolstos 
einmaliges Gnadengeschenk von 200 000 Rb. und e»> 
Pension von 6000 Rb.

S t. Petersburg, 11. M ai. Der D irektor der 
die unter Leitung des Kaisers stehenden Wohlthätigkests . 
W irk l. Geh. Rath Durnowo, ist zum Leiter des AN 
des In n e rn , unter Beibehaltung seiner gegenwärtige» 
ernannt worden. 2^

Warschau, I  I .  M a i. Der Z a r ließ fü r die ^  ^
des M a i seine und seiner Fam ilie Ankunft hier am» 
werden deshalb das Lazienki- und Brinlewskischloß, ' 
polnische Oper hergerichtet. D ie Truppen rücken v" 
und Osten gegen Warschau. Gerüchtweise verlautet, ^ 
Vorbereitungen zur Krönung des Zaren als König " , 
getroffen. D ie Ceremonie soll wie unter Alexande 
finden.

Sofia, 11. M ai. Die fünf Räuber, welche im ve 8 . 
Jahre in der Nähe von Bellova ihr Unweien triebe»  ̂ hF 
von dem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wurden, 
früh hingerichtet worden.

Vroviiiri.tk-AlaitzNtAeri
Graudenz, I I .  M a i. (Besitzwechsel.) Die etwa 4v0 A , v:.

Besitzung des Herrn Ellen in Notzendorf ist an den « r  
Sielmann in Sandhof für 121 500 Mk. verkauft worden- 

Brvinberg, I I .  M a i. (Verschiedenes.) Die städtisch  ̂
haben den Herrn Minister Mayback in Anbetracht denen, I,  B  
die Direktion der Ostbahn hier belassen hat, das Ehrenburge 
Stadt verliehen. Der Herr Minister ist in den fünfzig* ^ M  (  
Assessor hier Mitglied der Ostbahn-Direktion und Ansang» ö> § 
Jahre Vorsitzender derselben gewesen. —  I n  der vorgen ^  ^
verordnetensitzung wurde der beantragte Zuschuß 
Kosten einer Eisenbahn untergeordneter Bedeutung von ^ h, n 
nach Krone a. B r. abgelehnt, weil diese Bahn fü r .d (( ,
Werth hat. —  Wegen des Verdachts eines Sittlichkeit»^ 
heute ein auf dem Schwedenberg wohnhafter verheirat? 
geselle verhaftet worden. ________________

fokales. ^
— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Regierungs-Baurath Löl>a(^ ^  l»>

für Wasserbausachen bei der Königl. Regierung zu ^
Regierung zu Oppeln und der dortige Baurath Stavw §- 
Königl. Regierung zu Danzig versetzt worden. Ä /

—  (Besetzte P f a r r s t e l l e . )  Die Pfarrstelle ZU ^  As)
Dakau, Diözese Rosenberg, ist mit dem seitherigen Pfarre ^
Ernst Johannes Paul Hallpaap besetzt worden? ,  x

— (Jnspizirung des P i o n i e r - B a t a i l l o n s ^
und Sonnabend fand durch den Inspekteur der 1. ^  P'
Herrn Generalmajor von Bergen die Jnspizirung 
Bataillons N r. 2 statt. Freitag war Exerzieren, Gefechts 5 
Turnen, Sonnabend früh 7 Uhr wurde ein Paradeniar!^^  
worauf eine Pontonierübung auf dem Wasserübungsplay - za 
(Wiese's Kämpe) stattfand. Es wurden je zwei Pom" p pe^  
Maschine zusammengebaut und dann auf diesen größere ^  
nach dem linksseitigen Weichselufer übergesetzt. Nach ^nii
wurde bei Fort IV . ein Sturmangriff ausgeführt 
noch größere Uebungen auf dem Landübungsplatz, bestehenv 
bau, Minenausheben und verschiedenen Sprengungen,  ̂ W V  
Der Herr Inspekteur war mit den Gesammtleistungen ^ v t  
sehr zufrieden. Noch am Sonnabend hat derselbe unsi ^  
verlassen. "^rN, « ii^

—  ( F e s t u n g s m a n ö v e r . )  Bei den Festungsmanove ^
Sommer über stattfinden werden, ist das Betreten des ^
Nähe der Forts und der Stadtumwallung durch ,,ise j l i ' 
Truppen nicht ausgeschlossen. Es sind daher die vorzugsw re 
den Ländereien durch Warnungszeichen (Strohwiepen u. ^
zu machen. , ,ä U ^  -

—  ( B e t r e f f s  der  sogen, p o l n i s c h e n  ^ Eber—- ( - o e i r e s i s  oer l oge n,  p v l n n c y e n  
der Königl. Landrath im „Kreisblatt" folgende Bekann ^ A ^  
mir gemeldet, wird von verschiedenen Besitzern des t,
Anzahl von Ausländern polnischer Nationalität.bes«?'
von mir die Genehmigung dazu ertheilt worden ist. ^  i^saS  ̂ ^
Preußen ist allen Ausländern polnischer Nationalität A.,verbrühe' 
die Grenze in der Absicht überschreiten, sich hier des ^  
bezw. behufs Gewinnung ihres Lebensunterhaltes aUfZU^^sse . 
nicht weiter in Frage kommt, ob dieselben mit einem 
einem anderen gültigen Legitimationspapiere versehen ' jiisv'^ß 
von dieser Maßregel bleibt der unmittelbare Grenzvene^ 
der Aufenthalt von Ausländern polnischer Nationaluc. k ^ ^  ^
w e is e,  um diesseits zu arbeiten oder Geschäfte zu ^ t  z 
überschreiten, ihren dauernden Aufenthalt aber jenseus 
halten und zur Nacht dorthin zurückkehren; ebenso o. H 
Die betreffenden Personen müssen sich aber im besitze ^  .
mäßigen Pässen bezw. Grenzlegitimationsscheinen besing ^
darmen des Kreises beauftrage ich sofort festzustellen, M , lve^iit , 
in ihren Bezirken entgegen dem Vorstehenden ,,eige^'» V  ^
mir die Namen der Leute und deren Arbeitgeber o n M  
B e s t r a f u n g  der  l e t z t er en  erfolgen kann. Die 
zunehmen und an die zuständigen Ortspolizeibchörden^ V '  

"" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^ ' il>!... -bj
—  ( P r ä m i i r ü n g . )  A ul der vomSckafzücbter-«^'j„ 

Preußen anläßlich der Feier seines 25jährigen BesteY^^jster^

Herren Amtsvorsteher ersuche ich, die Zugeführten :
den nächsten an der Grenze stationirten Gendarmen 
darüber zu wachen hat, daß die Leute nach Rußland A der , 

— lRrämiirunv?! Auf imm Kchafrüchter-b;

veranstalteten Ausstellung hat Herr Rittergutsbesitzer 
den ersten Preis für Rambouillets-Böcke erhalten. . >,.sselbe 

— k. ( E t w a s  v o m  S 1 r o h h u t . )  Wenn zw^ o al" § 
nickt dasselbe. Trägt ein Haus ein Strohdach, so ' po-., j,
und unmodern, deckt aber der Mensch sich mit dem /
Halmen, die einst nahrhafte Frucht trugen, so..^"^er 
angenehm und zeitgemäß. W ir stehen vor der SalsoN Hell ,,, 
Die Damen pflegen damit den Ansang zu machen, , der F
aber bald nack und eigentlich sind sie es allein, bel  ̂ ^  . . . ^  ht'
wirklich bemerkbar wird. Das schöne Geschlecht a u s a ^ .^ M t  
nur als ein Gestell, auf dem sich in mannigfachste 
Bänder, Federn, Perlen, Blumen und Vogelbälge an 
dem männlichen Strohhut ist das Stroh „an sich' Hin ,
alles Gute, so hat auch der Strohhut viele Feino^ e ,,
und seine Lebensdauer verkürzen. Es ist statistiicb 
gewöhnlichste Filz, der Plebejer unter den Hüten, ^ sjt
so großen Sterblichkeit unterworfen ist, wie selbst o ^
Ein Todfeind des Strohhuts ist unsere eigene H^no, ^g»' 
erhebt und ihre Finger um seine empfindliche Kral ?
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V«?"" wird er grau  und düster, und der Schm erz macht ihn so 
^ i'n atn  br.. sich der G estalt der T rauerw eiden  nähert. E s  ist aber 

sich m I^ w ä ß , daß der S troh h u t öfter gezogen w ird , a ls  der schon
^Ute ins oerstandsfähigere F ilz . I n  der schönen J ah resze it gehen mehr

............................ .... . . . . . . . . begegnet deshalb auch mehr B ekannten, a ls
I g e li t , ' .? a  geht denn der Arm  auf und ab w ie ein Pum penschw engel. 

!^roch° i ^  gerade nickt, und M ancher hat sich schon den Kopf 
^ t lo s  « dem abzuhelfen sei. J ed er Vorschlag aber ist bisher  
Äende A b lieb en . H at im W inter der H in w eis  auf die M itle id  er­
fo lg  ^ ^ A b w e s e n h e i t  bei v ie len  M ä n n e r n  nicht den erwünschten  
M führt ^ daß der militärische G ruß auch für den Civilmenschen  

^es Nps^^be, w ie sollte m an von  einem  Appell zur Sch on u n g  des 
^  erw arten. W er den K opf, die gesetzgebende G ew alt,
^sch^ wird auch den Arm , die untergeordnete Exekutive, nicht 
M anien As ^ n . E in  V erzw eifelter ist a llerd ings einm al au f einen  

gerathen, indem er an  seinem A rm  einen Zettel m it 
^  ^ M . » E e n  W orte „G elähm t!"  befestigte, aber dieses M itte l nach 
^Nns „Frisch gestrichen!" oder „G esperrt!" dürfte nicht Jeder-
. br dp,, S o  w ird es denn w ohl m it der großen Sterblichkeit
^geii ^  Strohhüten beim A lten  bleiben. W en iger a ls  durch den 
i>lN d-n werden sie durch R e g e n g u ß  angegriffen , dessen F o lg en  
, ^  "Elften F ä llen  au f dem W ege des A u sb ü geln s beseitigen
N  krank ^ o e r  der S troh h u t au f die eine oder die andere W eise schwach 

er i^ w o r d e n , fo theilt er eben das L oos a lles Schönen  aus der 
^  arrsrangirt und durch einen  schmucken Nachfolger ersetzt,

t n „ ^  so. E in  alter F ilz  —  im eigentlichen S in n e  genommeri'il no  ̂ ^ln aller ^uz — im eigenilicyen ^>inne geilvnlnlcil
dbr ist erträglich, kann sogar gen ia l erscheinen, ein alter S troh h u t  

»Ehl." "e „ f a l s c h e  B e h a u p t u n g "  und „w erth , daß er zu G runde

g e s t r e n g e n  H e r r e n ) ,  M a m ertu s , P a n k ra tiu s  
Ni!" ssn d» ' die „ E ism ä n n er  des M a i" , w ie sie g en an n t werden, 

das lv " . Ersten und zw eiten T age ihres kalenderm äßigen R eg im en ts  
Miiber ^ k ln g ste  von  ihrer berüchtigten S tr e n g e  verspüren lassen.

H im m el zwar ein w en ig  bewölkt, auch fiel zeitweise 
die Felder und W älder äußerst willkom m ener R egen , doch

Al? N iild p ? ^ ^ u r  nicht erheblich; die beiden letzten Nächte w aren  
M e r u ^   ̂  ̂ die voran gegangen en . H eute am 13. M a i, ist die 

. -  w arm  und sonnig  und ein tieferes F a llen  des 
bürste auch für die Nackt nicht zu befürchten sein. 

t Ä ^ i n ^ . ^ E s o p e r . )  Z w eites  Gastspiel der K önigl. H ofopern- 
äit r Sophie B r a j n i n : „ D i e  H u g e n o t t e  n", große O per in
M von M eyerbeer. —  „ D ie  H ugenotten" sind M eperbeer's

in  Einem S t i le  geschrieben, der sich der Rossini'schen

gleichfalls
, dürst.

äußeren Effekten

n^.^kites l ^ ^ ^ i n  deshalb n u r  dankbar sein, daß sie diese O per für  
^  "  ^ e w e ^ - ^ b l  w ählte. I n  der P a r tie  der V a len tin e  gab sie einen  
rek. ll, hervorragenden B ega b u n g  a ls  dramatische S ä n g e r in .
rü>/^Usdr„!k M arcell sang sie m it hinreißendem  F e u e r ; der be­
lln oe^ Leidenschaft steigerte sich noch in dem großen D u ett

rpi?? ^  K ünstlerin förmlich h inriß. S o w o h l im G esang w ie  
In,/" ttst-n ^ .F r a u  B r a jn in  alle Eigenschaften, durch welche S ä n g e -  
»v,i ^iiger, ^ ^ u g e s  glänzen . D a s  A uditorium  ehrte sie durch einen  
r iM  N a a i.^ r v o r r u f  am Schlüsse des zweiten Aktes. Herr Sckeid- 
^  ^elle,, ^ w ar gestern gesanglich nickt gleichwerthig. E s  kamen 

^or, w o  sein G esang verschwommen w ar. I m  Allge- 
issk s?"tdavs.^^ ^  m it seiner P a r tie  recht befriedigend ab, und seine 

vereis Uung ließ erkennen, daß er für das dramatische Fach am  
^ I n  der R om anze im  ersten Akt traf er T öne w arm er,

? lÜ G ^ ? ^ ? b u n g ; die S tim m e klang zart und in  der Höhe rein. 
dac  ̂ bestand Herr Scheidw eiler neben seiner P a r tn er in , F r a u  

V ?  er rj^s.oße D u ett im  zw eiten  Akte; die leidenschaftlichen Accente  
ly» "9 des treffend heraus. D ie  B eifa llsstürm e, die nach B een -  

(K ö n iÄ ^ M ^ u g es  erbrausten, galten  auch ihm. F r ä u le in  O tter- 
berl-n^  M argarethe) leistete V orzügliches. I h r e  K oloraturen  

^Ein, ihre ganze V ortragsw eise  zeichnete die künstlerische 
deren w ir  schon mehrfach lobend E rw ä h n u n g

^ istu n g e n  der übrigen S o listen , der H erren D üsing (M ar-  
von  S t .  B r is )  und B o ld t (G raf R evers) w ie  des

-  M rban) verdienen
6e w c ^ n  harmonisch; 

Letztes Gastspiel l' 
<Die V " D o n  J u a n " .

sämmtlich A nnerkennung. —  D ie  
der Chor genügte den A nforderungen , 

der K ön ig l. H ofopernsängerin  F r a u
^ r e  s> v , ----- --  ^^fa»En) n ° l , ^ o n z e r t e  d e r  A r t i l l e r i e - K a p e l l e  i n  A r e n z  

"9. nach Eröffnung der Sommer-Saison nunmehr ihren
!Neii  ̂ kP a i , ? ^  Dienstag findet 'das erste Konzert statt, 

m i. Reichn rd?» Wip scknri initnetbeilt. ,virdPam ^ - E i c h a r d . )  W ie schon m itgetheilt, w ird  
Reichard in  Kurzem, vermuthlich am 18.

der Afrika­
oder 19. d.

S ta d t besuchen, um  in  der hiesigen A btheilung  der 
^Eseüschaft einen V ortrag  über seine R eisen  in  Afrika 

A ^ se iid ^ l Rejchard ist einer der ruhmreichsten und glücklichsten 
^ l ^ ^ e i v f a   ̂ ^ 5 4  in  N euw ied  geboren, g ing  er, nachdem N achtigalls

großes V orbild  jüngere S ee le n  zur Nacheiferung ent- 
Ü!4t >, vom  unwiderstehlichen D rän ge demscker dcationalart,
^vlko?^ der a n -^ ters  nach Ostafrika, m it dein brennenden Wunsche, 
^ dia ^ d liü ^ A .n sc h a ft , sondern auch dem V aterlande und unseres  

^Neli. ^  E intritt in  die R eihe der K olonialm ächte nach K räften  
dorij?^*ngekehrt, er am 15. Dezem ber 1885 in  B er lin  

über l A rtheilung des deiltschen K olon ia lverein s den ersten 
5V »jährigen E rforsckungsreisen. D er jugendlich 

/  w ie G eorg S ch w eiiifu rt sich und seine „hohen M it ­
tler ^ k e , LEtauft hat, im ponirte den Z uhörern gew altig .

J ü n g lin g  v on  25  J a h r e n  es w a r , der in  einem  
?^cbl G i s s e n s !  ^ c h  vorm  Katheder nachschreibend sitzen, selbst h in au s-
^ l L ? N e n^  tzes Katheders zu berichtigen und zu lehren. I m

9. F ebruar d. J s .  in
über „afrikanischen

V ortrag hat sich Reickard 'am  9
Auä^d Bn^ung" in  einem  ausführlichen Artikel . ... . . . . . . . . . .

^  ^  k ^ u ^ .^ » ,^ 9 E s p r o c h e n .  D er beschränkte R a u m  verbietet u n s ,  
, s ^ Reichard's näher w iederzugeben. W ir müssen es u n s
^  br ^ v rjs^  'Eine sachlich klaren, tief durchdachten „Vorschläge zu einer  

N .^ u an g riffn a h m e afrikanischer Besitzungen" zum Abdruck 
^ v i ,Ä  Neu es überdies sein, jeder ehrliche F reund  strenger

s u c h e n d e r  Gedanken fo lgt der E in la d u n g  des hiesigen  
^  ei^^h bt»ä nud hört P a u l  Reickard selbst. D er frische Geist

35jährigen  Forschers nim m t v on  vornherein  für

V  ^ k s c k , v e r e i n . )  I n  dem am S o n n a b en d  abgehaltenen  
^  rO'sen w orden, am 16. J u n i  im „W iener C afs"  in  Mocker

^5ur^N"«ansta,t°n.
Î > - - ,»^ lv er l, " ° > n . )  M o rgen , D ienstag findet nach dem T urnen  

^ l u s f  ^ M  ung im  T urnsaale statt.
^  letz,.,7'I d e s  S t e n o g r a p h i s c h e n  B e r e i n s . )  A u f B e-

^ H a u p tv ersam m lu n g  beabsichtigt der V erein  am S o n n -  
^ r k s  ^Die' Ä sb . einen A u sflu g  nach Bar'barken per Fuhrw erk zu 

A ll i i e r  erfolgt V titta g s  1 ' / ,  Uhr von  der E sp lan ad e
s ie b e n ? o h l a u s . —  B e h u fs  Theilnahm e an  dem A u sflu ge
ka ikb°s osteu sa- M itglieder a ls  auch für Gäste K arten ausgegeben , 
v ^ N ^ K i u d ' A  Zbden H errn 1 M ark, für jede D am e 5 0  P f .  und  
l^se '^artw j^ ,^ P s- S e lb ig e  sind bei den V ergnügungsvorstehern  

W?^Niews/> fensionskuserne), Heidenreich (Elisabethstr. 2 67 a , im  
^ ^kink (H ospitalstr. 2 16 ) b is S o n n ta g  den

^  haben. E s  w ird erw artet, daß die Fahrkarten  
*^rden, da späteren W ünschen n u r  schwerlich wird

Gestern unternahm en drei O ffiziere  
von  Borcke eine F a h rt per Z w eirad  nach 

.ren um  4  Uhr 15 M in . früh von  hier ab 
^45 M in . in  B rom berg ein , legten m ithin  den 

ruhiger F a h rt in  3*/2 S tu n d e n  zurück, 
tt v on  den O ffizieren unternom m en, um  

^  ^Erwendbarkeit zu M litärzw ecken  zu erproben.
^  ^ ie a ^ ss e r il^ E  S-) D er bisherige W eg nach W iese's K äm pe, der

L - L Ü S

auf Fah

des P io n ie r -B a ta illo n s  führt, geht durch 
.Nist "E nt. D a s  Durchmarschiren der P ion iere  ist für 

v ^ehör< "öuträglichkeiten verbunden, und deshalb haben die 
k a N i c k t  ^ ^  entschlossen, einen  neuen  W eg nach W iese's  

^ i i ^ S  ist iekt^-^E der Z iegelei in  B erührung  kommt, anzulegen .
N » s t ^ ' ! er führt von  der B rom berger Chaussee 

> auratw n  des H errn Hem pler an  den städtischen Lehm­

gruben vorüber m it U m gehung des Z iegele igartens direkt nach dem 
Uebungsplatz.

—  ( V e r m i ß t )  w ird  seit gestern Nachm ittag 5 Uhr der 4  J ah re  
alte S o h n  des R estaurateurs H errn P a u l  Schulz, m it V ornam en  P a u l.  
D er V erm ißte, welcher zuletzt in  der Gesellschaft von  drei anderen  
K naben, die Arbeiterkinder zu sein schienen, gesehen w urde, ist ein äußerst 
aufgeweckter, lebhafter, gesunder Knabe und für sein A lter kräftig en t­
wickelt. Alle b is jetzt angestellten Nachforschungen haben noch kein 
R esu lta t ergeben. S o llte  irgend Jem an d  über das Verbleiben des 
K naben e tw a s S icheres erfahren, so w olle er es der Polizeibehörde oder 
dem V ater m ittheilen . —  F ern er wird seit gestern verm ißt der v ier­
jährige S o h n  ein es au f der K ulm er Vorstadt w ohnenden A rbeiters. 
M itth e ilu n g en  über den Verbleib dieses K indes sind gleichfalls an  die 
hiesige Polizeibehörde zu richten. —  D a s  Verschwinden der beiden K naben  
wird in  V erb indung gebracht m it einer Z igeunerbande, die sich gegen­
w ärtig  au f der Mocker aufhält. I n w ie w e it  diese im Publikum  ver­
breitete A nnahm e begründet ist, w ird sich bald herausstellen, denn die 
Polizeibehörde läßt nach den Z igeu n ern  Recherchen anstellen.

N a c h s c h r i f t :  D ie  Leiche des verm ißten S o h n e s  des R estaurateurs  
H errn P a u l  Schulz ist heute Nachm ittag gegen 4  Uhr in dem Theil der 
Bache, welche den H of der G arnison-Bäckerei durchströmt, gefunden  
w orden. D er Schm erz der A ngehörigen  des K indes ist grenzenlos.

—  ( V e r i r r t . )  E in  kleines M ädchen im ungefähren  A lter von  
2  J a h ren , welches sich verirrt hat, ist der Polizeibehörde eingeliefert 
w orden. D ie Behörde hat das Kind vorläu fig  in  P flege gegeben. D ie  
E ltern  des M ädchens werden aufgefordert, dasselbe abzuholen und zu 
diesem Zwecke sich au f dem Polizeikom m issariate zu melden.

—  l Z u r  V e r h a f t u n g  d e s  M ü n z f ä l s c h e r s  L i p s k i . )  I n d e r  
auf der E ncein te belegenen Sckm iede des H errn B au u n tern eh m ers R .,  
in  welcher der verhaftete M ünzfälscher Lipski beschäftigt w ar, w urde am  
S o n n ab en d  von  dem G endarm en H errn D rengw itz eine Durchsuchung 
abgehalten, w obei sich die P la tte  fand, mittelst welcher Lipski die falschen 
Z w anzig-Pfennigstücke angefertigt hat. Angesichts dieses B ew eisg eg en ­
standes w ird der Verhaftete bei seinem  L eugnen nickt w eiter beharren  
können. W ie w ir  hören, soll erm ittelt w orden sein, daß ein  N eben- 
arbeiter des Lipski K enntn iß  davon  hatte, daß dieser sich m it dem A n ­
fertigen  von  falschen M ü n zen  beschäftigte. O b gegen den bezeichneten 
Nebenarbeiter das S tra fv erfah ren  deshalb eingeleitet w erden w ird , w eil 
er von  der M ünzfälscherei der Behörde nicht A nzeige erstattete, bleibt 
abzuw arten. D ie  von  Lipski angefertigten  Falsifikate w aren  übrigens  
so p lum p geprägt, daß sie unschwer a ls  nichtecht erkannt werden konnten.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  E s  ist in  letzter Z eit aufgefallen , daß in  
den S tr a ß en  der S ta d t  große Fleischerhunde um herlau fen , die zu ge­
werblichen Zwecken gehalten w erden und daher vorschriftsm äßig an der 
Kette zu liegen haben. D ie  Polizeibehörde w ird, w ie u n s  m itgetheilt 
w ird , diese H unde fortan einsangen  und sofort tödten lassen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden  10 P ersonen .
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 1,79  M eter. —  A n gelan g t ist au f der B ergfahrt der 
russische D am pfer „N eptun"  a u s  D anzig  m it einem  Schleppzug von  6 
beladenen G abarren. Abgefahren auf der T halfahrt der preußische 
D am pfer „Weichsel" m it S p ir itu s  beladen nach D anzig . D er D a m p f­
bagger „Taucher", der Königlichen W asserbau-V erw altung gehörig, ist 
nach beendeter R eparatur von  der H elling im W interhafen  in die 
Weichsel gebracht w orden; derselbe w ird in  kurzer Z eit w ieder in  B e ­
trieb gesetzt werden.

A u s  W a r s c h a u  wird gem eldet: D a s  W asser der Weichsel ist in  
so raschem F a llen  begriffen, daß sich schon hier und  da wieder S a n d ­
banke im F lu ß b ett zeigen. D er Personenverkehr ist zwar anläßlich der 
herrschenden schönen W itterung  und der diesjährigen äußerst n iedrigen  
Preise ein  sehr lebhafter, dock läßt der Frachtverkehr gegenw ärtig  v iel 
zu wünschen übrig. V o n  der oberen W eichsel, g in g  eine Reihe Kähne 
mir Getreide direkt nach D anzig  und mehrere F ahrzeuge m it B auholz  
nach W arschau und Plock. Z u  B erg  kamen nur ein ige T ran sporte  
Stückgüter. Auch die H olzverflößung hat sich in  der letzten Woche gegen­
über der vorhergehenden wesentlich verringert. W ährend in  der Oster- 
wocke und zwar n u r in  den letzten vier T agen  derselben ein ige zw anzig  
T raften  im W erthe v on  4 5  0 0 0  R u b el zu Thal g in gen , sind diese Woche, 
d. h. also vom  28 . A p ril b is  einschließlich 4 . M a i nur n eu n  T raften  
im G esam m twerthe von  23  4 0 0  R u bel th a lw ärts  geflößt w orden. —  D er  
„K uryer W arszaw ski"  schreibt: D a s  Projekt, eine regelm äßige P er-
sonen-Dam psschisffahrt zwischen W arschau und San d om ierz herzustellen, 
kommt dies J a h r  w en igstens, nicht zu stände.

M annigfaltiges
Poln.-Ostrau. (E m  großes Grubenunglück) hat sich am  

letzten S onnabend-M ittag  auf der Kohlengrube „Zarubek" er­
eignet. E s  brannte die Kohle auf dem ersten H orizont und 
infolge dessen sind, wie der „Oberschles. Anz." schreibt, die Gase 
au l dem zweiten H orizont explodirt. B is  jetzt sind 11 T odte 
gefunden.

Tunis. (H inrichtungen.) D ie G uillo tine versah hier am 
27. A pril zum ersten M a l ihr Amt. E s w urden nämlich drei 
K rum irs wegen Erm ordung und B eraubung  zweier kabylischer 
H ändler hingerichtet. D ie Behörden hatten U nruhen befürchtet 
und deshalb starke T ruppenabtheilnngen  nach dem Richtplatz 
befohlen; doch blieb alles ruhig.

New-Z)ork, 11. M ai. (Cyklon.) Gestern hat in den 
östlichen S ta a te n  von M ary land  bis Connecticut ein verheerender 
S tu rm w in d  gewüthet, mehrere Menschen getödtet und großen 
Schaden an  Gebäuden angerichtet.

( N e u e s  H o t e l  B a u e r . )  H oflieferant B au er hat wieder 
etw as Neues geschaffen, ein Hotel, das er in  seinem eigenen 
Hause eingerichtet hat und für eigene Rechnung führt. Unter 
dem N am en „N eues Hotel B au e r"  ist an  der belebtesten Ecke 
B erlin s , Behrenstraße 4 9 , Ecke Friedrichstraße (B rau ere i Schultheiß), 
ein elegantes Fremdenheim  eröffnet, das auch den verwöhntesten 
Ansprüchen komfortgewohuter Reisender genügen dürfte. D ie 
unvergleichliche Lage dieses H otels, der Blick von den Fenstern 
au s , der die ganze Friedrichstrabe bis zum Belle-Allianceplatz 
beherrscht, und Behaglichkeit und Wohnlichkeit der prächtigen 
Fremdenzimmer vereinigen sich hier zu einer Schöpfung, die des 
allbekannten N am ens B au er w ürdig ist.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  M insk (R u ß lan d ) hat ein großer 
B ran d  über 50 Gebäude, d arun ter die Realschule lind die 
B u reau s  der L ibau-R om nyer B ah n , in  Asche gelegt. D er Schaden 
beträgt gegen 600  000  Rubel. D ie B ah n  hat den w eitaus 
größten T he il ihrer Akten verloren, eine P erson  ist todt, mehrere 
trugen  schwere B randw unden  davon. Vermuthlich w ar das 
Feuer angelegt. E s herrscht große P an ik , da Z ettel aufgefunden 
w urden, wonach M insk ganz abbrennen soll.

( V o n S c h l a u g e n b e v ö l k e r t e r W a l d . )  D a s  S tädtchen 
Colditz in  Sachsen erfreut sich einer ganz besonderen, aber sehr 
zweifelhaften Annehmlichkeit, da es in  seiner unm ittelbaren  Nähe 
einen W ald  hat, der den biederen B ürgern  in  gewisser B e­
ziehung das B ild  einer tropischen Landschaft vor die S eele 
zaubern kann. M an  w andelt nicht un ter P a lm en  im Colditzer 
Wäldchen, aber nicht ungestraft unter seinen Kiefern und Fichten, 
in  deren Schatten  Legionen giftiger Schlangen ih r Wesen 
treiben, wie sie der giftige B oden In d ie n s  nicht zahlreicher er­
zeugen kann. E in  einziger O tternfünger, ein in  Colditz wohnen­
der B ahnw ärte r, hat allein in  den letzten Wochen in  diesem 
W alde achtundvierzig Kreuzottern lebendig gefangen.

( P f e r d e  m i t  B r i l l e n . )  E ine englische Z eitung  wußte 
kürzlich von einem kurzsichtigen P ferde zu berichten, welches eine

B rille träg t. Hierzu wird bemerkt, daß B rillen  bei P ferden  
seit mehr a ls  100 Ja h re n  in Anwendung gekommen sind; ein 
bebrilltes edles R oß ist sogar einm al im D erby-R ennen S iege r 
geworden. ^

( E i n  „ o r d e n t l i c h e r "  K o n k u r s . )  D er Konkurs des 
K aufm anns Georg Mosel zu K öln-Lindenthal dürste zu den 
Seltenheiten  gehören. D en Passiven von 530  057  M ark steht 
nämlich ein Massenbestand von —  1 8 9 3 M ark gegenüber.

Neueste Nachrichten.
Rom, 12. M ai. E iner der beiden Vulkane auf der In s e l 

S tro m b o li droht auszubrechen.
Haag, 11. M ai. A us A nlaß seines vierzigjährigen Ne- 

g ierungsjnbiläum s hat der König W ilhelm  l l l .  heute eine P r o ­
klamation erlassen, in welcher er die Hoffnung ausdrückt, sein 
Volk könne bezeugen, daß er seine Versprechungen imm er und 
zu jeder Z eit gehalten habe. E r wisse, daß sein Volk in den 
T agen  der Freuden wie des Kum m ers stets treu  zu ihm ge­
standen sei, wie auch er sich stets bemüht habe, das V aterland  
glücklich zu mache». M it  innigem  Dankgefühl gegen G ott, durch 
dessen G nade das alte B and  zwischen O ran ien  und den Nieder­
landen wieder hergestellt sei, blicke er auf die V ergangenheit zurück 
und erflehe an dem heutigen E hrentage den gleichen S eg en  
G ottes fü r das W ohl und die Zukunft seines H auses und seines 
Volkes. D ie E rinnerung  an  die V ergangenheit sei die beste 
G ew ähr, daß auch iir Zukunft O ran ien  und die Niederlande 
durch die G nade G ottes in Eintracht stark und frei seien.

S t. Petersburg, 12. M ai. D a s  von der „Allgemeinen 
Reichs-Korrespondenz" in B erlin  verbreitete S t .  P e tersburger 
Telegram m , nach welchem der Neichsrath dem früheren Verkehrs­
minister P oß je t wegen Lässigkeit der Geschäftsführung einen 
scharfen V erw eis ertheilt habe, entbehrt der B egründung. E s 
in dieser Angelegenheit noch gar kein Beschluß gefaßt und falls 
es zu einem solchen Beschlusse kommt, so unterliegt derselbe 
zuvor noch der Allerhöchsten S ank tion  S r .  M ajestät des Kaisers, 
ehe er überhaupt zur A usführung  gelangen kann._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Töorner Presse".
D o r t m u n d ,  13. Mai. Die Ausdehnung des Streiks 

nimmt noch zu. Die Arbeiteransammlungcn werden immer 
drohender. E s wird von Seiten der Arbeiter angestrebt, 
eine Ersaufuug der Schächte herbeizuführen.

Verant wort l i ch
_______________ für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn._____________
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S ep tb r .-O k tb r .. ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Septbr.-O ktbr...................................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
70er l o k o ............................ ....

70er M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
70er A ugust-Septbr.

2 1 8 - 9 0
2 1 8 - 7 5
1 0 4 - 2 5
6 5 - 4 0
5 9 - 2 0

1 0 2 - 4 0
2 3 5 - 7 0
1 7 2 - 6 0
1 8 7 —
1 8 2 - 7 5

8 5 - 6 0
1 43—  
1 4 2 - 5 0  
1 4 2 - 7 0
1 4 4 -  2 0

5 4 -  4 0  
5 2 - 3 0

5 5 —  4 0  
3 5 - 6 0
3 5 —
3 6 -

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3'/«  pC t. resp. 4  pC t.

2 1 6 - 6 0
2 1 8 - 2 5
1 04 — 25

6 5 - 2 0
5 9 - 2 0

102-20
2 3 3 - 4 0
172— 45
1 8 8 -
1 85 —
86-10

1 4 4 -
1 4 4 -
1 4 4 -  2 0
1 4 5 -  5 0

5 4 -  6 0  
5 2 - 5 0

5 5 —  30  
3 5 - 5 0
3 4 -  5 0
3 5 -  50

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
A m  11. M a i sind e in gega n g en : von  G . Schw am m  durch W egner  

5 T raften , 3 0 8 4  K iefern-N und-H olz, 131 W eißbuchen; von  D . Franke  
S o h n  durch S m o la  3 T rusten , 1306  K iefern-R und-H olz; von  der B er l. 
Holz-Kom. durch W ojcik 4  T raften , 2231  K iefern-R und-H olz; von  der 
B er l. Holz-Kom . durch M ir u s  4 T raften , 3 0 7 3  K iefern-R und-H olz.

A m  12. M a i sind e in gega n g en : von  der B er l. Holz-Kom . durch 
Fabienke 4  T raften , 2 4 3 5  K iefern-R und-H olz, 2 0 7  K iefern -M auerlatten , 
5 2  K iesern-Tim ber und S leep er , 2 0 0  einfache K iefern-Schw ellen; von  
M . Ehrlich durch Scklikeirer 2 T raften , 1 1 2 8  K iefern-R und-H olz, 2 6 6  
R u n d -E lsen ; von A . Karph u. Kihl durch Kihl 3  T raften , 8 5 0  K iefern- 
R und-H olz, 739  T a n n en -R u n d -H o lz; v on  Ed. Lehramm durch Zeidler  
2 T raften , 1369  K iefern-R und-H olz; von  R odem ann  durch Schw aß  4  
T raften , 2 2 0 7  K iefern-Rund-Holz^

K ö n i g s b e r g ,  11. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß . Loko kontingentirt — M . B r ., 5 7 ,0 0  M . G d., — M .  
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r ., 3 7 ,00  M . G d., — M .
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r ., 5 7 ,0 0  M . G d., — M .
bez., pro M a i nicht' kontingentirt — M . B r ., 3 7 ,0 0  M . G d., 
— M . bez., F rühjahr kontingentirt — M . B r ., — M . G d.,
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt - M . B r .. 3 7 ,0 0
M . G d., — M . bez., M a i-J u n i  nicht kontingentirt — M . B r .,
3 7 ,0 0  M . G d., — M . bez., J u n i  nickt kontingentirt — M . B r .. 37 ,25  
M . Gd. - , -  M . bez., J u l i  nickt kontingentirt M . B r ., 3 7 ,5 0  
M . G d., — M . bez., A ugust nicht kontingentirt 3 8 ,0 0  M . B r .. 3 7 .5 0  
M . G d., 3 7 ,0 0  M . bez., Septem ber nicht kontingentirt 3 8 ,2 5  M . B r .,  
37 ,75  M . G d., - , -  9N. bez._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m rn .

T h e v m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

12. M a i. 2bp
9lip 7 57 .4 ch 15.8 6 9

13. M a i. 71m 7 5 9 .0 ch 14.7 8^V" 2

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och ( B u ß t a g )  den 15. M a i 1889.

Altstädtische evangelische K irche:
M o r g e n s  7V» U h r: Beichte in  beiden Sakristeien  und Abendm ahl. 
V orm . 9Vs U h r: Herr P fa rrer  Stachowitz. Nachher B eichte: Derselbe. 
A bends 6  U h r: Herr P farrer J a co b i. —  V or- und N achm ittags  

Kollekte für den P ro v in z .-V ere in  für I n n e r e  M ission .
Neustädtische evangelische Kirche:

M o r g e n s  7  U h r: A llgem eine Beichte und A bendm ahl. Herr P farrer  
Andriessen.

V orm . 9 U h r: Beichte in beiden Sakristeien.
V orm . 9V4 U hr: Herr P farrer K lebs.
V orm . 1 1 V2 U h r: M ilitärgottesd ienst. Herr G arn isonpfarrer R ühle. 

Nachher Beichte und A bendm ahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: Herr P farrer Andriessen. —  V or- und N achm ittags  

Kollekte für Synodalzw ecke.
Evangelisch-lutherische Kirche:

V orm . 9  U h r: Herr Pastor Nehm .
E v an g .-lu th . Kirche in  M ocker:

V orm . 9 V , U h r: H err Pastor Gaedke.



Van H o u l e n ' s  L a e a o
V v s t v r im Lebrauek b M K s t s r . Nsbsrall Imbtzii in Nüell86ii a

km. 3.3Ü, km. j.8ü, km. 8.35.
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Prenstischen Monarchie.

III. Dossier Lirvstdan- Ziehung am 4. Juni d. I s .  MW" Leins LisbungsverlegunK.
o l c k - L o U v r i v .  40, 000N a i L , w , 000U a r I i , S 00 Ü N a r k u . 8̂
W^° L.0V8K nur 3 iVlark " L L L L  L L 7 °  F .  A .  K c h r a d c r .  H a n n o v e r ,  I b L Ä "

...»IM»»!»... ..... ..... »»,»>!>»>»>,»«» »N!rM»»r,»>»»M,»M>IIN»MM
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
M onate April, M ai, J u n i  cr. resp. für die 
M onate A pril und M ai wird
in -er Höheren u. Bürger-Töchterschnle 

am Donnerstag den 16. d. M . 
von M orgens 8Vs Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Freitag den 17. d. M ts. 

von M orgens 8V« Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 13. M ai 1889.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der städtische Abfuhrunternehmer wird 

vom 13. M ai d. J s .  ab, zunächst auf eigene 
Kosten — die vollen Kloakkübel mit einer 
Schickt Torfasche beschütten lassen, um 
den I n h a l t  zu desinfiziren und die Abfuhr 
geruwlos zu machen.

W ir fordern die Hauseigenthümer hier­
m it auf, dieser Einrichtung dadurch ent­
gegen zu kommen, daß auf den Aborten 
Gefäße zur Aufnahme der Torfstreu au f­
gestellt werden, und daß täglich etwas 
Torfstreu in den Kübel gestreut wird. Z u ­
gleich machen w ir die Interessenten darauf 
aufmerksam, daß der Abfuhrunternehm er 
berechtigt ist, Kübel, welche übervoll sind, 
von der Abfuhr auszuschließen, sodaß sie 
besonders und mit erhöhten Kosten wegzu­
schaffen sein würden.

Thorn den 11. M ai 1889.
Die Polizei^Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom 4. dieses 
Monats sind in unserem Firmenregister 
nachstehende Firmen und zwar:

Nr. 201. 8 . in Thor»,
Nr. 224. L. in

Schönsee,
Nr. 243. l in k t  l in k t» »  in 

Thor»,
Nr. 256. in Kulm­

see,
Nr. 483. I*. M ü lle r in  Schönste, 
Nr 616 l^»l»lr»n k a« ln iv  

servkltl in Knlmsec, 
Nr 686 <MiL8t»vIk»uiNtz»rt 

in Thorn 
von Amtswegen gelöscht.

Thorn den 9. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oeffentl. Ausschreibung.
Die A usführung der Erd-, Rodungs- und 

Böschungs- pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn — Nordseite -  sotten in 
öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. 
D ieV erdingunasunterlagen können während 
der Dienststunoen in unseren Geschäfts­
räum en eingesehen und auch gegen ge­
bührenfreie Einsendung von 75 Pfennig 
von u n s  bezogen werden.

B erdingungsterm in am 
22. M ai 1889 Vormittags 11 Uhr. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen. '
Königl. Eiseubahn-Betriebs-Amt 
_________ Thorn.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu E ngros-Preisen vor- 
räthig. A nleitung gratis.

^  HVael»«, Photograph,
M auerstraße 463.

ist es, um  wieviel besser der Geschmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, w enn m an bei der B ereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kafsee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält m an inK olonial- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
Handlungen.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vorm als Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:IW rirtk Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ack.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 Bänden ä 10—12 Mk. 
B and I und II liegen nunm ehr vollständig vor.

> P re is  geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des 2n- und Auslandes.

ä p o t l i e l i k r  6i e l i .  k r a n d t ' s
L o l n s i L S r x i l l S i r

feit 10 Jahren von Professoren, prak. Aerzten und dem 
Publilnnn als billiges, angenehmes, sicheres u. unschädliches 
ÜAU8-U. H e ilm it te l  angevmndtn.empfohlen.Erprobtvon: 
fkOl. vk. k. Viveko^v, blos. vk. v. k'rsrLeliZ,
,  „ von OLotl, » » v. 8ean20nt,
» „ keelum. ' » i, 6. VMt,
,  » » 2ä6kauer,

lVlüncüen, 8t. petecsbucg,
p  ̂ H6vt2, W » 8o6ck6r8tLc1t,

V. Xore^n8k1, »  ̂I.amb1,
Zrunllt', d » k 'o ^ t o r ,

bei 8lörun§sn in äsn Unterleibs - OvALnsn,
Leberleiden, Hamorrhoidalbeschwerden» trägem Stuhlgang, 
habitueller Stnhlverhaltung und  d a r a u s  r r s u l t i r e n d e n  B esch w er­
d en , wie: Kopf)'chulerzen, Schwindet, Beklemmung, Athem­
noth, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Schwetzerpillen sind 
wegen ihrer wilden Wirkung von Frauen gern genommen und d<n scharf w irk e n d e n  
Sahen, Bitterwässer, Tropfen, M irturen etc. vorzugehen.

Wss- Znm Schuhe des kaufenden Publikums
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sich Lchweizerpillen m it täuschend  
ä h n lic h e r  V erp ack u n g  im V e rk e h r  b e fin d e n . M an überzeuge sich stets beim An­
kauf durch Abnahme der um die Schachtet gewickelten Gebrauchs-Anweisung, daß die 
Etiquette die obenstehende Abbildung, ein weißes -Kreuz in rothem Felde und den Rameno- 
zug Rchd. B r a n d t  trägt. Auch sei noch delonders darauf aufmerksam gemacht,  ̂ daß die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
sind» nur in Schachteln ;u M k. i (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Bestandtheile sind: Sitge, Mofchusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterktee, Gentian.

^  D as beste Präservativ gegen ^
U Rothlauf der Schweine W
E  ist: peinliche Sauberkeit in den S tällen  A 
2  und regelmäßige öftere Desinfektion ^  
^  derselben. M

Z u diesem Zwecke am geeignetsten D 
sind ^
Karbolsäure n.  ̂

Kreolin. K
Zu haben in Blechflaschen ä 1 Lit., ^  

sowie ausgewogen, in  der Droguen- ^  
Handlung von N

E  Apotheker Ü1. Ni6b6N8akm, A
E Schönsee Westpr. ^
------- — ------------------------ d d d O

Mannes schwäche
heilt gründlich lind andauernd
prvl. ü/lell. vr. kisenr

>Vi6N, IX., k>0»-r6ll3Nga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächeznftände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) P re is  1 M ark in Briefmarken.

Ich bin befreit " « W
von den lästigen Toni m end rossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kei-gmann'8 Kilionmilek-Zkifö.

V orrüthig: Stück 50 P f. bei Hllolpk ^eeir.

Trunksucht
ist durch mein seit langen Jahren be­
währtes Mittel heilbar. S o  schrieb 
H err 6. 0. in  L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Ja h re n  einmal wurde ich von 
einer m ir befreundeten Dame ersucht, der­
selben I h r  M ittel gegen Trunksucht zu ver­
schaffen; ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünschten Erfolg hatte" 
u. s. w. Wegen E rhalt dieses ausgezeich­
neten M ittels wende m an sich vertrauens­
voll an Fabrikant
in Dresden 10.

Saatwicke,
Speise- und Sehkartoffeln,

(Daber'scke, NaAvnm dovum, rothe u. weiße 
Rosen, Seed u. a. m it der Hand verlesen) 
sind in Lubianken zu verkaufen.

Ein Kophu»
2 Sessel, 1 Mahagoni-Wäschespind, 
-Waschtisch, -Spieg'eltoilette. Nacht­
tische und 1 kleine und große Bade­
wanne sind zu verkaufen.

Breitestr. 452 2 Trp.

V i 6 c  I i i t v i '
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in ­
sendung des B etrags. Nachnahme l2  P f. 
mehr.

I I .  HssvR', Wiesbaden,
Biebricher Chaussee 19.

Reiner

v l l K L r v s I l l  11
^ U 8 > 6 8 6  k o i b v / e i n ,0 0  40 d " "
sammt F aß  ab B ahn  Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
kalben Bestellungsbetrags.

'l'vlLU'- Weinbergbesitzer,
_________ Werschetz (Ungarn).______

Magentvopfen
helfen sofort bei Migräne, Magenkrnmpf, 
Ansgetriebensein, Verschleimung, Ma- 
gensänre, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart­
leibigkeil und Hämorrhoidalloiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in I k o n  Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Xu>M86e: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf.

Ultimo
Dienstag den 14. d. M ts.

wieder geöffnet.
W Vollständig renovirt. W

Vorzügliche Biere.

S s r l in

S p l n ä l s r s c s l ä
de»

Q ü p S Q lo L .

bei

k .  8 ö b m ,
iil »«ItVNktl »88«.

H>6in8tki' Icktseĉ
Kchtttzen-Atitt̂

Kelkoon .,ghb
Mittagstisch von

Rrichhaltige N »  f  
und M e»dta>»>

I.agek' feinem u.
M G -  M e v c  I N -

verschiedener renommirtester
_______ frisch vom Fchl ^ - ^ ^

Avrnz'
Dienstag den l^- ^

Ansang 8 Uhr.

V6t'8anä sollen 0ien8tag unll freilag.

G r n b d e n k m t t lc r ,
in M n n iw r und Sandstein, empfiehlt

8 » l  i.v U « .,« i . Skrobandstr. 19. 
Renovirnngen sauber und billig.

Schmerzlose
Zahtt-Opernlionen,
Künstliche Iälsne n Ukomöen. 

KILX I-O LW SNL0N ,
6ulm er8tra88k 306 7. 

S c h ü le rin n e n  hiesiger Schulen wird gute
H V -  Pension

geboten in der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. A nfragen un ter !U. 750 an dle 
Expedition dieser Zeitung._____________

ist eröffnet. .k. K v im rrn ii.

K r Ä ll ie -v im M Ä e r
nach Vorschrift des M inisterium s des In n e r n  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Bnchdrnckerei von 
___ ski-Thor n

Klempner-gesellen
findest dauernde Beschäftigung bei

Xugu8i Ologau.

Ein Maurerpolier
wird znm B au  der Desinfektionsanstalt 
gesucht von
—____6. IRelnve, Maurermeister.

2 Tischlergesellen
erhalten Beschäftigung auf B auarbeit bei 
6 . kelilauer, Tischlermstr., Bromb. Vorstadt.

odm. Ziegelgrust, 40 000 Ziegek 
H /k / stücke, sowie 50 nm. Cllernkloben
offerirt billigst t. /^8MU8,
_____________ Antoniewo bei Leibitsch.
l? m. Zim. z. verm. M anerstr. 368/69 2 Tr. l.

Eine uröblirte Wohnung, 
parterre, vom l .  J u n i  zu vermiethen

Strobandstratze Nr. 15.
lA in  elegant möbl. Zimmer ist zu ver- 
^  miethen rntd am 15. M ai zu beziehen. 
Heiligegeiststraße 176.
^chillerstrahe 400 sind zwei Fam ilien- 
^  Wohnungen im H interhaus, I T r., von 
sofort zu vermiethen.
_ _________ Fleischermeister korobarlll.
IL in  großes möblirtes Zimmer nach vorn 
^  von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2. 
1 Pferdestall zu verm. S trobandstraße t5 . 
^11l>öblirLe Zimmer, auch als Som m er- 

Wohnung, zu verm. Fischereistr. 1291). 
IL^in möbl. Zim. m. Kab. u. Burschertgelaß 
^ p a r t .  vom 15.M ai zu verm. Kulmerstr.319.

TiirnG ttkA ^,
Diellstng den 14.

nach dem Turtt ^

LZnsks! Veksr« '
i lN

W ahl der V ertreter zum
^ n o i v r a r l a w .  ^ .

Vicwris-S-» 
Monats - ̂

S N r ' s ^
d-r Könstzl. P r e n ß - E ' '
Frau 8opkie bk0

Don Ju lSs.
WU- Gewöhnliche ^

Alles Vtähere d>e /
vpeen-7'exle bei

D as Theaterburean , LV's.M 
k a l t e r  kambeok) ist a« d-N 
von 10— 12 Vorm. u. 3

Lammrkthkiitkl li> ̂

des Elbinger ^
(Direktion: L, o'!,»

Donnerstag den
Eröffnung ^  N

o - .,-  8ee itS < > ° '
------  '  rre>> " ' EOperette in 3 Akten von I-

Freitag den ^  ^
Lornklms

" " ' M "  E r f i n d - »  " " "
stellnnqcn statt. ^

Hhorucr
B e n e n n  n n  g

Weizen . . . .  
Roggen . . . - 
Gerste . . . . .
H a f e r ..................
Lupinen . . . - 
Wi cke n. . . . .  
S troh  (Richt-) . - 
Heu . . . . - 
Erbsen . . . .  
Kartoffeln . . - 
Weizenmehl . . . 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . - 
Schweinefleisch . - 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . - 
Eßbutter . . . -
E ier . . . . '
Krebse . . . . '
Karpfen . . . '
Aale . . . - -
Zander . . . -
Hechte . . . - '
Barsche . . . '
Schleie . . - '
Milch . . . - -
Petroleum  . - ' 
S p ir i tu s  . .S p iritu s ld e n a tu n rt)

100 Kilo

SOKilo 

i Aio

Schock 
1 K ilo

1 Liter

i^

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thom.


